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| fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
Nr. 526. Mittag Ausgabe. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 


ern, 9. Nov. Gutem Vernehmen nach hat der Kaiſer Napo— 
a auch an den Bundesrath eine Einladung zur Vertretung der 
idgenoſſenſchaft auf dem europäiſchen Congreſſe ergehen laſſn. 
London, 9. Nov. Mit dem Dampfer „Olympus“ find new: 
vorker Nachrichten vom 27. v. M. eingetroffen. Mangel an Proviant 
und Kriegsmaterial hindert den General Grant, die Offenſive zu er: 
. Der Präfident Davis hat in Alabama dringend dafür ge: 
ne daß die Freiwilligen die feſten Poſitionen bemannen ſollten, 
3 das Militär zur Verſtärkung von Bragg disponibel würde. Auf 
dieſe Weiſe dürfe man hoffen, die Roſeneranz'ſche Armee zu zermalmen; 
ihre Niederlage würde das Ende des Krieges ſein. 
Frankfurt a. M., 9. Nov. Nach der augsb. „Allg. Ztg.“ 
5 ein Schreiben mit der Einladung des Kaiſers Napoleon zu dem 
ese für den Bundestag dem Präſidialgeſandten ſchon am Frei: 
age zugegangen, bevor die entſprechenden Schreiben in Wien und 
Berlin übergeben waren. 
. ———  ——————————————————————————— 
Preuſ en. 
Landtags Verhandlungen. 
1. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (9. Novbr.). 
Gegen 1 Uhr beginnt ſich der Saal zu füllen; es bilden ſich Gruppen zu 
i Begrüßung. Von hervorragenden Mitgliedern bemerken wir 
6 die Abgg. Wagener, v. Blanckenburg, Dr. Wantrup, gehn, v. d. Heydt, 
Eier Schwerin, Grabow, Dr, Simſon, Präf. Lette, P. Reichenſperger, Graf 
ieszkowski, v. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, Gneiſt, v. Sybel, Stavenhagen, 
r. Waldeck, Jacoby, v. Unruh, Löwe⸗Calbe, v. Hoverbeck, Tweſten, v. Kirch⸗ 
mann, Dieſterweg, Hagen, Mommſen. — Die Parteien haben ihre alten 
lätze wieder eiugenommen, mit der einzigen Ausnahme, daß die feudale 
taction die Bänke im rechten Centrum eingenommen hat, auf denen früher 
40 Mitglieder der altliberalen Partei ſaßen; auf den vorderſten Plätzen dieſer 
Abtheilung des Hauſes ſitzen, wie früher, Graf Schwerin, Simſon, Schubert, 
ette; auf der Pr Bank Frhr. v. d. Heydt. Dahinter Wagener, von 
5 lanckenbur u. ſ. w. Alle anderen Plätze auf der rechten Seite des Hauſes ſind 
on dem linken Centrum beſetzt; die mittleren Bänke vor dem Miniſtertiſch haben 
| Wieder die Katholiten eingenommen; die ganze Linke, mit Ausnahme der von den 
en polniſchen Abg. beſetzten zwei Bänke, nimmt die deutſche Fortſchrittspartei 
Alt In der inneren und äußeren Einrichtung des Hauſes iſt Alles beim 
PR 2 Die Tribünen waren für eine Eröffnungs⸗Sitzung ziem⸗ 
eſe 
2 


e 
en Um 1½ Uhr beſteigt der Abg. Taddel die Rednerbühne und übernimmt 


N älteſtes anweſendes Mitglied (geb. 1786) den Vorſitz als Alterspräſident, 
a das den Jahren nach a > itglied, Abg. Sello, bis jetzt noch nicht 
eingetroffen ſei. Es erfolgt kein Widerſpruch. Der Alterspräſident nimmt 
nunmehr vom Präſidentenſtuhl Beſitz um die 1. Sitzung der 8. Legislatur⸗ 
; eriode zu eröffnen. Er heißt die Mitglieder insgeſammt von Herzen will: 
ommen und fordert das Haus a feine Arbeiten damit zu beginnen, daß 
es Sr. Maj. dem Könige ein dreifaches Hoch ausbringe. Das Haus erhebt 
N und ſtimmt in dieſes Hoch ein. — Auf einen von Mitgliedern der Fort: 
chrittspartei geſtellten Antrag wird die frühere Geſchäftsordnung bis zur 
definitiven Conſtituirung des Hauſes beibehalten. — Das erſte Geſchäft iſt 
de proviſoriſche Conſtituirung des Büreaus, Als die 4 jüngſten Mitglieder 
EN Hauſes übernehmen die Abg. Frank, Graf zu Eulenburg, Pruß und 
N aulti das Schriftführeramt. Es wird darauf mit der Verlooſung der bis 
dabin auf dem Büreau angemeldeten (232) Mitglieder in die? Abtheilungen 
orgegangen. Nach Beendigung der Verlooſung erſucht der Alterspräſident 
die btheilungen, ſich morgen um 10 Uhr zu conſtituiren, um ſofort mit der 
Vorprüfung der Wahlakten vorzugehen. Am Mittwoch um 10 Uhr ſollen 
die Abthei ungen zur Feſtſtellung der Berichte zuſammentreten, welche dann 

Haus in ſeiner nächſten Sitzung, die auf denſelben Tag um 12 Uhr 
gnberaumt wird, entgegennehmen ſoll. — Schluß der Sitzung kurz nach 


Uhr. 
1. Sitzung des Herrenhauſes (9. November). 


Di Das Haus füllt ſich allmählich, bleibt aber im Ganzen ſchwach beſetzt. 
5 N ſind faſt gänzlich leer. — Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter 
zur Lippe. > 
„Der Alterspräfident von Frankenberg⸗Ludwigsdorf eröffnet die 
ung um 1% Uhr mit folgenden Worten: H.! Jeder von uns, der 
heute in dieſes Haus eingetreten, iſt gewiß von dem Wunſche lebhaft durch⸗ 
rungen, daß es der Staatsregierung gelingen möchte, zwiſchen ihr und der 
andesvertretung ein Einvernehmen betzuſtellen, wie es ſich mit der Würde 
und der Machtſtellung der Krone vereinigen läßt. Und mit dieſem Wunſche 
5 wollen wir, wie hierdurch geſchieht, die Sitzung für eröffnet erklären. — Es 
bree f Bas Bureau durch Berufung der jüngften Mitglieder zum Schrift: 
ramt gebildet. 5 \ 
R Es folgt eine Reihe von Urlaubsgeſuchen, die ſämmtlich genehmigt wer⸗ 
en, und der Namens⸗Aufruf der Mitglieder, welcher 65 Anweſende 8 
Me jet das Haus beſchlußfähig ift, wird ſofort zur Präfidentenwahl ges 
n. 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode wird mit 63 Stimmen zum 
erſten Präſidenten gewählt. i 
oytzenburg erhalten je eine Stimme. — Graf Eberhard Stolber 
ich zur Annahme des Präaͤſidiums bereit und dankt in üblicher Weise, 
er um die Unterſtützung des Hauſes bei Leitun 
auf nimmt er den Präſidentenſtuhl ein und ſporicht dem Alterspräſidenten 
den Dank des Hauſes aus. „ 2 
Er übernimmt darauf das Präfidium, indem er ein dreifaches Hoch auf 
| Er Majeſtät den König ausbringt, in welches die Mitglieder ſtehend ein: 
men. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten find 66 Stimmen abge: 
eben. Davon erhielt Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff 53, Herzog von 
atibor 10, Herzog von Ujeſt, Graf Brühl und Dr, Brüggemann je eine 

| 


er Herzog von Ujeſt und Graf Arnim⸗ 
erklärt 
indem 
der Geſchäfte bittet. Dar⸗ 


timme. Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff nimmt die 
Worten des Dankes an. 


Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 65 Stimmen abgege⸗ 


ahl mit einigen 


en. Von dieſen erhält Graf Brühl 50, U). Brüggemann 10, Dr. Daniels 
1 St. Außerdem iſt ein weißer Zettel abgegeben. — Graf Brühl erklärt, 
er ſehe ſeine Wahl als einen Beweis der conſervativen Geſinnung des Hau⸗ 
es an, und da er ſelbſt conferbativ ſei, jo nehme er in dieſem Sinne die 
ahl dankend an. i 
Der Präſident Graf Stolberg ſchlägt vor, noch heute die Wahl der 
Schriftfü rer vorzunehmen, damit das Haus zur morgenden Sihung conſti⸗ 
tuirt fei, in welcher wahrſcheinlich Geſetzborlagen ſeitens der Staatsregierung 
gemacht werden. l 
Das Reſultat der Schriftführerwahl 
den. — Nächſte Sitzung: 2 H 
[Die beiden großen Fractionen des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten] haben geſtern ihre erſten Vorbeſprechungen 1515 5 In der Frac⸗ 
nsverſammlung des linken Centrums find einige 90 Mitglieder anweſend 
geweſen. In der der Fortſchrittspartei haben noch eine 
glieder gefehlt, die indeß meiſt heute Früh eingetroffen ſind. Die Stärke 
diefer beiden Fractionen wird ſich, wie es ſcheint, ziemlich jo ftellen, 
ie es gleich nach den Wahlen in den Zeitungen berechnet wurde, nämlich 
auf 100 reſp. 150. Die beiden Fractionen bilden alſo fünf Siebentel des 
ganzen Hauſes. — Die Namen der neu eingetretenen Mitglieder, ſowie ein 
beende Namensverzeichniß wird in 
werden. 5 5 
[Eine Adreſſe.] Nach dem Eindruck, den die or Thronrede ges 
Macht hat, ift ſchon jetzt mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß eine 
Adreſſe von Seiten der lib. . weder beantragt noch acceptirt werden 
bird; doch find desfallſige Beſchlüſſe noch non keiner Fraction gefaßt worden. 


Berlin, 9. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
Mergnädigft geruht: Bis zur Wiederbeſetzung der erledigten Stelle des 


wird morgen bekannt gemacht wer⸗ 
orgen 2 Uhr 8 


9 it⸗ 
ud Anzahl Mi 


den nächſten Tagen mitgetheilt 


| 
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reslaue 


Biertellähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb * 
er 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduart Treweudt. 


Präſidenten des evangeliſchen Ober-Kirchenraths dem Miniſter der geiſt— 
lichen Angelegenheiten, Ur. v. Mühler, die obere Leitung der Ge: 
ſchäfte deſſelben neben ſeinem gegenwärtigen Amte einſtweilen zu über⸗ 
tragen; und dem bisherigen Hofſtagts⸗Secretär des hochſeligen Prinzen 
Friedrich von Preußen k. Hoh., nunmehrigen Hofſtaats⸗Secretär Ihrer 
tgl. Hoh. der verwittweten Prinzeſſin Friedrich von Preußen, Hofrath 
Sommerfeld, den Charakter als Geheimer Hofrath zu verleihen. 

[Se. k. Hoh. der Kronprinz] iſt heute Früh von London hier 
wieder eingetroffen und Nachmittags nach Letzlingen abgereiſt. (St.⸗A.) 

[Bekanntmachung.] Nachdem gegen die folgenden in Nord-Amerika 
erſcheinenden Zeitſchriften: 

1) die „New⸗Norker Staats⸗Zeitung“, 

2) das „Wochenblatt der New⸗Norker Staats⸗Zeitung“, 

4 das wöchentliche „Volksblatt von Cincinnati“, 

4) den täglichen „Anzeiger des Weſtens in St. Louis“, 
auf Grund des § 50 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 n wieder⸗ 
holt auf Vernichtung erkannt worden ift, wird die Verbreitung derſelben im 
preußiſchen Staate auf Grund des § 52 deſſelben Geſetzes unter Hinweiſung 
auf die im § 53 daſelbſt angedrohten Strafen hierdurch verboten. 

Berlin, 4. November 1863. 

Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 

[Bekanntmachung.] Des Königs Maheſſät haben unter Beſtätigun 
des Beſchluſſes der zur Prüfung dramatiſcher Werke niedergeſetzten Connie 
ſion dem Verfaſſer des Trauerſpiels „Die Nibelungen“, Friedrich Hebbel 
in Wien, den durch das Patent vom 9. November 1859 geſtifteten dramati⸗ 


ſchen Preis im Betrage von Eintauſend Thalern Gold nebſt einer goldenen 
Denkmünze im Werthe von Einhundert Thalern Gold zu verleihen, und für 
den Dichter Otto Ludwig in Dresden die Summe von Eintauſend Thalern 
Gold als Anerkennung ſeiner Verdienſte um deutſche Dichtkunſt zu bewilligen 
geruht, was ich im allerhöchſten Auftrage hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringe. Berlin, den 10. November 1863. 
Der Miniſter der geistlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
v. Mühler. 

Berlin, 9. Nov. [Die Eröffnung des Landtages.] Nach 
vorangegangenem Gottesdienſte in der Dom⸗Kirche und in der Hedwigs⸗ 
Kirche, welchem Erſteren der König und die königlichen Prinzen bei⸗ 
wohnten, fand heute Mittag 12 Uhr die feierliche Eröffnung der Kam: 
mern im weißen Saale des königl. Schloſſes durch Se. Maj. den 
König in Perſon ſtatt. Der König hatte ſich direct vom Dom in's 
Schloß begeben auf deſſen Dache die königliche Standarte wehte. Dichte 
Menſchenmaſſen, zahlreicher als je früher, umwogten das Schoß und 
riefen bei der Anfahrt der Equipagen bekannten und beliebten Abge⸗ 
ordneten ein Hoch zu. Im weißen Saale hatten ſich die Mitglieder 
beider Häuſer ſehr zahlreich eingefunden, die Phyſiognomie war indeſſen 
kaum eine veränderte, vielleicht daß einige landräthliche Uniformen 
mehr da waren. Auf der einen Seite des Saales ſtand die hohe 
Generalität, den Dienſt an den Thüren verſahen königliche Die⸗ 
ner in Gala, die Krongardiſten fehlten. Die Diplomatenlogen waren 
überfüllt, ebenſo die Tribünen, die Hofloge- blieb leer. Um 12 Uhr 
erſchienen die Miniſter in großer Uniform (Hr. o. Bismarck eine ge⸗ 
raume Weile nach den andern) und ſtellten ſich zur Linken des Thro⸗ 
nes auf, wenige Minuten ſpäter betrat Se. Majeſtät der Köuig von 
der Bildergallerie her den Saal, empfangen vom dreimaligen Hoch⸗ 
rufen der Verſammlung, die einen weiten Halbkreis gebildet hatte, und 
beſtieg nach allen Seiten grüßend die Stufen des Thrones. Ihm 
folgten die königlichen Prinzen, an ihrer Spitze der erſt heute Früh 
aus England zurückgekehrte Kronprinz, und ſtellten ſich vor ihren Seſ— 
ſeln zur Rechten des Thrones auf. Der König nahm aus den Hän⸗ 
den des Miniſterpräſidenten das Concept der Thronrede entgegen, be⸗ 
deckte ſich mit dem Helm und verlas ſtehend die Thronrede. 

Der König trug, wie die „N.⸗Ztg.“ weiter mittheilt, den Eingang 
derſelben mit lauter Stimme und ſtarker, feſter Betonung der einzel⸗ 
nen Hauptworte vor; im weiteren Verlaufe wurde indeſſen der Vortrag 
leiſer und geſchäftsmäßig und hob ſich erſt am Schluſſe wieder zu grö⸗ 
ßerer Beſtimmtheit und Feſtigkeit. Die Rede wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit tiefem Schweigen angehört. Nach Beendigung des Vortra⸗ 
ges übergab der König den Text der Rede dem Miniſterpräſidenten, 
nahm den Helm ab, grüßte die Anweſenden und verließ unter erneuer⸗ 
ten Hochrufen, nachdem der Miniſterpräſident im Namen Sr. Majeſtät 
den Landtag der Monarchie für eröffnet erklärt hatte, den Saal. Als 
die Landtagsmitglieder ihrerſeits bereits den Ausgängen des Saales zu: 
eilten, begann Herr v. Bismarck noch einmal mit lauter Stimme: 
„Meine Herren“ — und fügte dann kurz und leiſe hinzu, er fordere 
die Mitglieder beider Häuſer auf, ſich in die betreffenden Geſchäftslokale 
behuſs ihrer Conſtituirung zu begeben. Damit war die Ceremonie 
zu Ende. 

Vor dem Schloſſe war die Menſchen menge inzwiſchen noch ange: 
wachſen, ſo daß die reitenden Schutzleute auf der Seite nach der 
Schloßfreiheit zu nur mit Mühe die Paſſage für die Wagen offen er- 
halten konnten. Mehrere Abgeordnete wurden bei dem Verlaſſen des 
Schloſſes mit lauten Hochrufen begrüßt. Auch den Kronprinzen em⸗ 
pfingen, als er das Schloß verließ, laute Acclamationen. 

In einer andern Mittheilung heißt es: Die Theilnahme des Volkes 
war diesmal eine beſonders rege. Große Mengen umſtanden das 
Schloß. Auch die Tribünen füllten ſich ſchon Früh, namentlich die für 
das größere Publikum, zu der die Karten vielfach begehrt waren. Auf 
der Tribüne an der andern Seite des Saales war die Diplomatie 
außerordentlich zahlreich erſchienen; die Geſandtſchaften von England, 
Oeſterreich, Frankreich, Rußland, Spanien, Schweden, Holland, Han⸗ 
nover waren vertreten; auch von den kleineren Staaten waren einige 
Diplomaten anweſend. Die Mitglieder beider Häuſer erſchienen ziem⸗ 
lich zahlreich, die des Herrenhauſes wohl ausnahmslos in Uniform, die 
Abg. überwiegend in ſchwarzer Kleidung. 

Bald nach 12 Uhr erſchienen von der Seite der Bildergallerie her 
die Miniſter in Gala⸗Uniform und ſtellten ſich zur Linken des Thrones 
vor den für fie beſtimmten Stühlen auf; der Miniſter-Präſident von 
Bismarck trug in einem blauen Umſchlage die Thronrede in der Hand. 
Eine tiefe Stille trat nunmehr unter den Gruppen ein, die bis dahin 
in lebhafter Unterhaltung ſich bewegt hatten. Nicht lange nachher trat 
von derſelben Seite Se. Maj. der König in den Saal, gefolgt von 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen und allen andern Prinzen des 
königl. Hauſes. Während er auf den Thron zuſchritt, brachte Herr 
von Frankenberg⸗Ludwigsdorf (Alterspräſident des Herrenhauſes) 
ein Hoch auf Se. Majeſtät aus, in welches die Verſammlung 
dreimal einſtimmte. Der König dankte mit freundlicher Verneigung, 
ſtieg die Stufen des Thrones hinan und grüßte von da mit dreimaliger 
Verneigung nach der Verſammlung hin. Der Kronprinz trat zur 
Rechten feines Vaters auf die Stufen des Thrones, die anderen Prin: 
zen ſtellten ſich ebenfalls rechts von dem Thron vor die für fie be⸗ 


. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. November 1863. 


ſtimmten Seſſel; hinter dieſe traten der Hausminiſter v. Schleinitz und 
andere hohe Beamte des Hofes. 
Vor dem Throne ſtehend, bedeckte ſich Se. Maj. der König mit 


dem Helm, nahm aus den Händen des Minifter-Präfidenten die Thron⸗ 
rede entgegen und verlas dieſelbe. k 


Se. Majeſtät las die (im heutigen Morgenblatt mitgetheilte) Rede 


in der von früher her ſchon bekannten klaren und ausdrucksvollen Art. 
Die Sätze über die Reorganiſation traten beſonders nachdrücklich her⸗ 
vor; die Worte „dauernde Staatseinrichtung“, ſowie die darauf folgen⸗ 
den Sätze wurden ſcharf betont. 
der Paſſus von dem „guten Rechte Preußens“ in der deutſchen Sache. 
Die beiden Schlußſätze, von den Worten an: „wir ſtehen in einer be⸗ 


Ebenſo gegen den Schluß der Rede 


wegten Zeit“, ſprach Se. Majeſtät mit merklich ergriffener Stimme. 
Als der Koͤnig geendet und vom Throne herabſtieg, erklärte der 


Miniſter⸗Präſident v. Bismarck im Namen Sr. Majeſtät den Landtag 


für eröffnet; Graf Schwerin brachte abermals ein dreifaches Hoch auf 


den König, in welches die Verſammlung einſtimmte; freundlich dankend 
verließ Se. Majeſtät den Saal. 


Die Mitglieder beider Häuſer ent⸗ 
fernten ſich nun ebenfalls, um ſich in ihre Sitzungslokale zu begeben; 


beim Heraustreten aus dem Schloſſe wurden Waldeck und andere Mit⸗ 


glieder der liberalen Partei von der verſammelten Menge mit lebhaf⸗ 
ten Hochrufen begrüßt. . 

[Der Eindruck der Thronrede auf die Börſe.] Die 
„B.- u. H.⸗3.“ ſchreibt: Wir haben an dieſer Stelle nur über den 
Eindruck zu berichten, den die Thronrede auf die Geſchäftswelt hervor⸗ 
gebracht hat. Eine energiſche Abwehr des Angriffes, den die vor 
wenigen Tagen in Paris gehaltene Rede auf die Grundlagen des gegen⸗ 
wärtigen europäiſchen Völkerrechts enthielt, war faſt allgemein erwartet, 
— von der Böͤrſe nach den Intereſſen, die von ihr zunächſt ins Auge 
gefaßt werden, gefürchtet worden. Dieſe Beſorgniß hat ſich als eitel 
erwieſen, die Thronrede enthält kein Wort für die Verträge von 1815, 
eine Provocation auswärtiger Mächte iſt ihr nicht zum Vorwurf zu 
machen. Nach dieſer Seite hin würde das Actenſtück völlig im Sinne 
der Börſe ſein, ihren Wünſchen und auch ihrem Standpunkte überall 
entſprechen. Die Börfe würde auch darüber hinweggegangen fein, 
daß die herkömmliche Verſicherung der ungetrübten freundlichen Be⸗ 
ziehungen zu allen Mächten in dieſer Rede fehlt. Dagegen iſt bei Er⸗ 
wähnung der inneren Verhältniſſe zwar der verſöhnlichere Ton und 
Ausdruck nicht unbemerkt geblieben, wohl aber wird die Andeutung 
irgend eines beſtimmten factiſchen Zugeſtändniſſes vermißt. Unter fol: 
chen Umſtänden mußte mehr als in früheren Fällen die Mittheilung, 
daß die Staatseinnahmen für das nächſte Jahr „in er⸗ 
heblichem Maße“ höher veranſchlagt worden ſind, von Ein⸗ 
fluß auf die Coursnormirung der inländiſchen Staatspapiere werden. 
Endlich erinnert einer der letzten Sätze der Rede: „Wir ſtehen in einer 
bewegten Zeit, vielleicht an der Schwelle einer bewegteren Zukunft“ 
die Geſchäftskreiſe an die bedrohliche äußere Lage und erfüllt ſie Ange⸗ 
ſichts des inneren Confliets, für den ſie von keiner Seite her eine 
Löſung ſich darbieten ſieht, mit doppelter Beſorgniß. 

Se. Maj. der König] wohnte geftern Vormittags mit den 
königlichen Prinzen und mehreren Miniftern, der Generalität ꝛc. der 
Wiedereröffnung der reſtaurirten Garniſonkirche bei, empfing darauf den 
Fürſten Camille Rohan, den Generalmajor v. Röder, Adjutanten des 
Prinzen Alexander, der aus der Schweiz hier angekommen, und ar⸗ 
beitete alsdann mit den Miniſtern. Um 5 Uhr war Tafel bei der 
Großfürſtin Helene im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel und um 7% Uhr 
Abends fuhr Se. Maj mit den königlichen Prinzen nach Potsdam. 
Heute Vormittags 10 Uhr kam Se. Maj. der König mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Berlin, empfing zunächſt den Beſuch des vom Schloſſe 
Windſor hierher zurückgekehrten Kronprinzen und eröffnete darauf nach 
vorangegangenem Gottesdienſte, im weißen Saale des hieſigen Schloſſes 
die beiden Häuſer des Landtages. Nach dieſem Arte hatte Se. Mai. 
der König noch eine Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten und er⸗ 
folgte alsdann um 42 Uhr Nachmittags die Abreiſe nach Letzlingen. 

[Der Kronprinz! iſt heute Früh 7% Uhr in Begleitung feines 
Adjutanten, Hauptmann v. Lucadou, mit dem kölner Courierzuge von 
England hierher zurückgekehrt, und wurde beim Eintreffen von dem 
Feldmarſchall v. Wrangel, dem Stadteommandanten General⸗Lieutenant 
v. Alvensleben, den prinzlichen Adjutanten, dem Geh. Rath Duncker 
empfangen. Die Frau Kronprinzeſſin und deren Kinder werden erſt 
Ende dieſes Monats von England hierher zurückkehren. \ 

[Das Diner bei Herrn v. d. Heydt.] Am Sonnabend fand 
in dem vor Kurzem vollendeten größeren Saale der Villa v. d. Heydt 
ein feſtliches Diner ſtatt, welches Se. Maj. der König auf die Bitte 
des Miniſters v. d. Heydt anzunehmen die Gnade gehabt hatten. Wir 
ſahen Se. Majeſtät mit JJ. kk. HH. den Prinzen Karl und 
Albrecht und den dienſtthuenden Offizieren bald nach fünf Uhr 
vorfahren, wobei die königlichen Herrſchaften von dem Hausherrn 
und ſeiner Familie am Wagenſchlage begrüßt wurd en. Unter 
den Gäſten haben ſich, wie wir hören, der Miniſterpräſident v. Bis: 
marck und ſämmtliche Mitglieder des Staatsminiſteriums, der General⸗ 
Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel und mehrere andere höhere Staats⸗ 
beamte und Militärs befunden, welche allerhoͤchſtem Befehle zufolge im 
Uniformsfrack, bez. der kleinen Uniform erſchienen waren. Damen ſind 
außer der Frau v. d. Heydt nicht zugegen geweſen. 

[Der Minifter a. D. v. d. Heydt] hat an der geſtrigen vor⸗ 
läufigen Verſammlung der conſervativen Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes Theil genommen. 

[Die Einladung des Kaiſers Napoleon zum europäi⸗ 
ſchen Congreß] it dem Vernehmen nach bei dem biefigen Botſchaf⸗ 
ter Herrn v. Talleyrand bereits eingetroffen, von dieſem aber noch nicht 
übergeben. 3 & 

= [Hausfuhung.] Heute fand bei dem Herausgeber der „Li⸗ 
beralen Correſpondenz“ eine Hausſuchung ſtatt, und zwar nach 
Manuferipten für das genannte Blatt. 

Poſen, 9. Nov. [Anklagezuſtand. — Zeugenzwang. — 
Entlaſſung. — Confiscation.] Die „Oſtdeutſche Ztg.“ ſchreibt: 
Gegen unſere Zeitung iſt von der hieſigen kgl. Regierung das im 8 4 
der Preßverordnung vom 1. Juni vorgeſehene Verfahren einge⸗ 
leitet worden und iſt dieſerhalb auf den 11. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
ein Termin vor dem Plenum der Regierung angeſetzt worden. 

Herr Schieweck wurde am Sonnabend Abends nach 6 Uhr aus der 
Haft entlaſſen, nachdem eine von ihm am Freitag Abend beim kgl. Appella⸗ 


tionsgerichte eingereichte Beſchwerde über das 1 des kgl. Kreisge⸗ 
richts mit dem Bemerken zurückgewieſen worden, daß ein Zeuge perpflichtet 


fei, wenn er Thatſächliches nicht zu beiden im Stande wäre, ſelbſt die Ver⸗ 


zeitung. 


muthungen mitzutheilen, welche zur Ermittelung von That⸗ 
ſachen führen könnten. Herr Schieweck erklärte hierauf, daß ihm der Ver: 
faſſer des betr. Artikels nicht bekannt ſei und ſeine Vermuthungen ſich nur auf meh⸗ 
rere Herren beſchränkten, die zu jener Zeit für unſere Zeitung Artikel ein⸗ 
ſandten. Das Collegium beſchloß darnach die ſofortige Entlafjung. — Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor, Herr Krauthöfer, bisher bei dem Kreisgericht in Pleſchen 
beſchäftigt, iſt, weil er angeblich ſeinen Wohnort ohne Urlaub über die geſetz⸗ 
lich erlaubte Friſt von acht Wochen hinaus verlaſſen hat, im Discipcinar⸗ 
wege aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden. Herr Krauthofer ſoll die Be⸗ 
rufung angemeldet haben. — Von Herrn gi ei⸗Inſpector Roſe wurden 
Sonnabend Nachmittags in mehren hieſigen — — und Kunſtläden (ſo in 
dem Jagielski'ſchen und Hummel'ſchen) zwei Bilder, welche ſich auf die pol⸗ 
niſche Revolution beziehen, confiscirt. (Oſtd. 3.) 

Koblenz, 6. Nov. [Zur aufgelöften Urwählerverſamm⸗ 
lung.] Adov.⸗Anwalt Bremig veröffentlicht in der „Kobl. Ztg.“ heute 
Folgendes: £ 

Auf die von mir bei der 720 5 F Beſchwerde wegen 
Auflöfung der Urwählerverſammlung vom 1. Oktober d. J. mit dem Antrage, 
die Auflöſung für ungeſetzlich zu erklären und den königl. Polizei⸗Inſpector 
Lohde dieſerhalb zur Verantwortung zu ziehen, iſt mir geſtern nachſtehender 
De zugegangen: „Auf die 2 5 vom 13. l. Mts., betreffend die 
am 11, ejusd. hierſelbſt im Gaſthofe zur Stadt Lüttich ſtatigefundene Ur⸗ 
wählerverſammlung eröffnen wir Ew. Wohlgeboren, daß wir nach dem Re⸗ 
fultate der über den qu. Vorfall angeſtellten Ermittelungen mit Rückſicht auf 
das Maß der bei ſolchen Anläſſen den fungirenden Polizeibeamten in Ab⸗ 
wägung des etwa geſetzlich Gebotenen nothwendig zuzu 1 Discretion 
keine genügende ib en len finden können, gegen vi ben Ihrem Antrag 
8555 nachträglich eine Mißbilligung auszuſprechen. Koblenz, den 30. Okt. 
863. Kgl. Regierung. Abtheilung des Innern. gez. Spilling.“ 

Ohne auf eine Kritik diefer Entſcheidung für jetzt einzugehen, be⸗ 
merke ich nur, daß gegen dieſelbe der Recurs an das königl. Staats⸗ 
miniſterium ergriffen und auch deſſen Reſolut ſpäter von mir veröffent⸗ 
licht werden wird. 

Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 9. Nov. [Der europäiſche Congreß.] 
Die „Europe“ enthält folgende Mittheilung: Der franzöftfche Geſandte 
am Bundestage, Graf Salignac⸗Fenelon, hat dem Präſidial⸗Geſandten, 
Freiherrn von Kübeck, ein Schreiben des Kaiſers Napoleon zugeſtellt, 
welches den deutſchen Bund zu einem europäiſchen Congreſſe nach Paris 
einladet und den deutſchen Fürſten für den Fall, daß ſie perſönlich der 
Einladung folgten, Gaſtfreundſchaft zuſagt. Das Schreiben iſt heute 
dem Bundestage in einer außerordentlichen Sitzung mitgetheilt worden. 

Stuttgart, 6. Nov. [Preßfreiheit.] Der „Beobachter“ ift 
wegen eines Artikels über ruſſiſche Zuſtände confiscirt worden. 
Dresden, I. Nov. [Der Landtag] wurde heute durch den 
König in Perſon eröffnet. Die Thronrede drückt die Hoffnung aus, 
die Zolleonferenz in Berlin werde ein allſeitiges Einverſtändniß über 
den Handelsvertrag mit Frankreich und die Erhaltung des Zollvereins 
herbeiführen, rühmt die günſtige Finanzlage, welche eine Verbeſſerung 
der Lage der Staatsdiener und zugleich eine Erleichterung der Steuer⸗ 
pflichtigen geſtatte, conſtatirt die Bereitwilligkeit der Regierung zur Aus⸗ 
führung des Bundesbeſchluſſes, betreffend die Execution in Holſtein⸗ 
Lauenburg, hält die Hoffnung feſt, das Ziel der Reformakte, auf der 
gewonnenen Baſis im Wege der Verhandlungen zu erreichen, verſichert, 
daß die Regierung zu jedem dazu geeigneten, den Bundesgeſetzen ent⸗ 
ſprechenden Schritte die Hand bieten werde, und ſchließt mit dem 
Wunſche, daß der Himmel bald den Tag moͤge erſcheinen laſſen, an 


dem Deutſchlands Stämme allzumal bei Vollendung des großen Wer⸗ 


kes ſich die Hände reichen und Deutſchland, einig im Innern und 
achtunggebietend nach außen, den Platz einnehmen wird, der ihm un⸗ 
ter den Voͤlkern Europas gebührt. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 8. Noobr. [Ein europäiſcher Fürſtencongreß in 
Paris.] Ueber den Plan Napoleons zum europäiſchen Congreß ha⸗ 
ben wir heute genauere inhaltsſchwere Nachrichten erhalten. Geſtern 
überreichte der franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Grammont, dem 
Miniſter Grafen Rechberg Abſchrift eines autographen Schreibens, 
das der Kaiſer der Franzoſen perſönlich an den Kaiſer 
Franz Joſeph gerichtet hat, und worin Se. Majeftät ein- 
geladen wird, bei einer Zuſammenkunft der Souveräne 
in Paris zu erſcheinen. Gleichzeitig erhalten wir von einem un⸗ 
ſerer pariſer Correſpondenten Kunde davon, daß Kaiſer Napoleon den 
Plan hat, einen Fürſtencongreß in Paris zu verſammeln; wie 
im Auguſt auf den Ruf des Kaiſers von Oeſterreich ſich in Frank⸗ 
furt die deutſchen Fürſten verſammelten, fo ſollen nun auf Na⸗ 
poleon's Einladung die Regenten der großen Staaten Europas in Paris 
zuſammentreten. Zu dieſem Zwecke iſt an die Höfe bereits am Tage, 
nachdem die Thronrede gehalten worden, ein identiſches Einladungs⸗ 
ſchreiben Napoleon's expedirt worden, und unſer Correſpondent meint 
von dieſem Einladungsſchreiben, daß daſſelbe an Schwung der Thron⸗ 


rede, zu welcher es einen verſöhnlichen Commentar zu bilden beſtimmt 


ſei, nicht nachſtehe. Daſſelbe enthalte den Ausdruck des ſehnlichſten 
Wunſches nach Verſtändigung, und der Kaiſer ſtelle darin in der ener⸗ 
giſcheſten Weiſe dem Argwohn, als verfolge er ſubverſive Pläne, 
die unzweideutigſten Verſicherungen entgegen. „In der Schule 
des Mißgeſchicks erzogen“, ſo ungefähr ſoll das Schreiben be⸗ 
ginnen, „habe Napoleon Mäßigung gelernt, und nur die Mäßigung 
leite ihn bei ſeinen Plänen. Er wolle die Reconſtruction, keineswegs 
den Umſturz, keineswegs die Revolution, und er hoffe, die Fürſten wür- 


den erkennen, daß der Glanz ihres perſönlichen Erſcheinens mächtig 


dazu beitrage, jenem Werke des Neubaues das conſervative Gepräge, 
einen erhaltenden Charakter zu verleihen.“ Ob in dem Einladungs⸗ 
ſchreiben ſchon ein beſtimmter Zeitpunkt für die pariſer Zuſammenkunft 
vorgeſchlagen iſt, hat unſer Correſpondent nicht erfahren. Er meint, 
es ſei dies nicht der Fall, da Napoleon vorerſt die Antwort der einge⸗ 
ladenen Fürſten im Allgemeinen erwartet. (Preſſe.) 

- Italien. 

Turin, 6. Nov. [Der König nach Paris? — Diploma: 
tiſches.] Was ich Ihnen jüngft von einem eventuellen Beſuche des 
Königs in Paris geſagt habe, wird mir beſtätigt. Es wäre nicht 
unmöglich, daß das Vorhaben Victor Emanuel's noch früher ausge⸗ 
führt würde, als man urſprünglich dachte, indem man heute verſichert, 
der Beſuch dürfte ſchon während des Aufenthaltes des franzöſiſchen 
Hofes in Compiégne vor fi gehen. Es heißt, Graf Pepoli ſei beauf⸗ 
tragt, den Entſchluß des Königs dem Kaiſer anzuzeigen. Unter den 


gegenwärtigen Verhältniſſen würde dieſer Beſuch ganz beſondere Wich⸗ 
tigkeit haben. Glauben Sie nicht an die Gerüchte von bevorſtehenden 638 


Miniſter⸗Veränderungen; es wird hier Alles beim Alten bleiben. Eben: 
ſo unbegründet iſt, was deutſche Blätter von der angeblichen Rückberu⸗ 
fung Nigra's aus Paris ſagen; dieſer Diplomat wird hier, wie in 
Paris, als eine nothwendige Perſönlichkeit angeſehen. Graf Sartiges 


verläßt uns dieſe Woche, Baron Malaret wird aber erſt in ten 


Tagen des Dezember hier eintreffen. K. 
Frankreich. 
Paris, 6. Nov. [Friedliche Auffaffung der Thron⸗ 
rede.] C'est un discours à la Girardin. So legen ihn die Ruſſen 


aus, ſo will man ihn im auswärtigen Amt auslegen, ſo haben ihn 
die Deputirten verftanden, fo wurde er geſtern auf der Abendbörſe no⸗ 
tirt. Ausſchießlich die friedliche Bedeutung und Tendenz der Thronrede 
wurde von den Deputirten beklatſcht, welche ſich an den Auslaſſungen 


2756 
über die Verträge nicht ſtießen, weil dergleichen Redensarten zum Kai⸗ 
ſerthum, zur imperialiſtiſchen Tradition gehören. Die Börſe über⸗ 
ſchätzte viel mehr die Bankverlegenheiten, als die Gefährlich⸗ 
keiten der allgemeinen Congreßidee. In dieſem Augenblick be⸗ 
wundert ſie die Geſchicklichkeit, womit die polniſche Frage in den 
Hintergrund gedrängt wird. C'est la paix mit Kriegs⸗ 
ausſichten. So lautet die Auslegung in engliſchen Kreiſen. Sie ſind 
mit der Thronrede keineswegs unzufrieden, weil fie den Frieden durch 
aus nicht gefährdet, und die Kriegsausſichten ja doch unzertrennlich vom 
Kaiſerthum ſind, welches der Friede iſt. Ueber die große Frage der 
Reſtauration der franzöſiſchen Freiheit ſchweigt die Rede eben fo ſehr, 
wie über die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit Polens. Das Wort 
Freiheit erſcheint in der Rede ein einzigesmal und zwar als Thegter⸗ 
Freiheit. Sonſt wird an der Verfaſſung, das iſt am Regime, feſtge⸗ 
halten. Der allgemeine Eindruck geht dahin: die Rede ſei viel zu ge⸗ 
ſchickt abgefaßt, um etwas anderes als Erſtaunen über die Gewandt⸗ 
heit und Geſchmeidigkeit des Redners einzuflößen. (Allg. 3.) 

Paris, 7. Nov. [Die Einladungsſchreiben zu dem allge⸗ 
meinen europäiſchen Congreſſe,] der in Paris abgehalten werden 
ſoll, ſind bereits am Tage der Eröffnung der Kammern von hier abgegan⸗ 
gen. Der Kaiſer iſt ſich conſequent geblieben, indem er nicht nur die Unter⸗ 
zeichner der wiener Verträge, ſondern ſämmtliche europäiſche 
Mächte, mit Ausnahme der deutſchen Mittel: und Kleinſtaaten, eingela- 
den hat. Es würde Napoleon III. angenehm ſein, wenn die Souveräne 
in Perſon erſchienen: von dem Glanze, den dies dem pariſer (2) Con⸗ 
greſſe verleihen würde, abgeſehen, wären die Fürſten in der That allein 
im Stande, diejenigen Opfer zu bringen, welche der Kaiſer in ſeiner 
Rede, wenn auch nur allgemein, angedeutet hat, und welche dann erlauben 
würden, ein neues Voͤlkerrecht an die Stelle des alten zu ſetzen. Ware 
doch der frankfurter Fürſten⸗Congreß ein Kinderſpiel gegen dieſen! Ant⸗ 
worten auf das Einladungsſchreiben können natürlich noch nicht hier 
ſein; dahingegen hat man bereits beſtimmte Angaben über die 
Eindrücke, welche die Thronrede an mehreren Höfen hervorge⸗ 
bracht hat. In Wien ſoll er nicht günſtig geweſen ſein; man er⸗ 
wartet daher auch, daß Oeſterreich am ſchwerſten auf die Idee 
des Congreſſes eingehen wird. Die engliſchen Staatsmänner haben, 
nach den Nachrichten, welche die franzoͤſiſche Regierung erhalten 
hat, faſt einen ſcherzhaften Ton angeſchlagen und ſich ſo geſtellt, als 
ob ſie die Sache nicht ernſt nähmen. Sehr bemerkenswerth iſt es, 
daß man hier in officiellen Kreiſen die Rede als friedlich darſtellt, 
und daß die officiöſe Preſſe ſie für die nächſte Zeit in dieſem Sinne 
behandeln wird. Der Friede könnte auch wirklich erhalten werden, 
wenn die Fürſten nach Paris (2) kämen und dort dem Programme 
Frankreichs ihre Zuſtimmung gäben. Die Frage iſt nur, ob ſie es 
thun werden und ob die Neugeſtaltung des Völkerrechts an einem grü⸗ 
nen Tiſche, der micht jenſeits eines Leichenfeldes ſteht, möglich iſt. Doch 
vielleicht iſt es ſchöpferiſchen Geiſtern, wie denen, welche jetzt die Ge- 
ſchicke Frankreichs leiten, möglich, ein Blatt in die Geſchichte zu ſchrei⸗ 
ben, wie ſie noch keines hat. Ueber die Rede des Kaiſers werden ſeit 
geſtern Folianten geſchrieben. Geſprochen wird nur von ihr. Zu den 
ſonderlichſten Anſichten gehört die, daß ſie die polniſche Angelegenheit 
begraben hat, was doch wohl eine Unehrlichkeit in der franzöſiſchen Po⸗ 
litik vorausſetzt, die man nicht gelten laſſen kann. (Wir finden die 
Anſicht nicht ſonderbar und meinen, das wäre nicht die kleinſte Unehr⸗ 
lichkeit, welche die franzoſiſche Politik ſich hat zu Schulden kommen 
laſſen. D. Red. d. Br. Z.) Wenn das ein Grab iſt, ſo iſt es, glau⸗ 
ben Sie mir, das des Phönix, und bei ſolchem Feuergrabe kann ſich 
noch mancher die Finger verbrennen. (K. 3.) 


Großbritannien. 
London, 7. Nov. [Depeſche in der Polenfrage,) Folgendes 
iſt der Wortlaut der am 20. Okt. in der polniſchen Angelegenheit von 
Earl Ruſſell an Lord Napier, engliſchen Botſchafter in Petersburg, 


gerichteten Depeſche: 
Auswärtiges Amt, 20. Oktober. 

Mylord! Baron Brunnow hat mir eine vom 26. Auguſt (7. Sept.) 
datirte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff, als Antwort auf meine Depeſche 
an Ew. Excellenz vom 11. Sept., Nr. 178, wovon Sie Sr. Excellenz Ab⸗ 
ſchrift hinterlaſſen ſollten, mitgetheilt, Ihrer Majeſtät Regierung wünſcht die 
Correſpondenz wegen Polens nicht um der bloßen Centroverſe willen fa 
zuſetzen. Ihrer Majeſtät Regierung nimmt mit Befriedigung die Verſiche⸗ 
rung hin, daß der Kaiſer von Rußland fortwährend von wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnungen gegen 1 und von berſöhnlichen Geſinnungen gegen alle aus: 
wärtigen Mächte beſeelt iſt. Ihrer Majeftät c erkennt an, daß die 
Beziehungen Rußlands zu den europäiſchen Mächten durch das öffentliche 
Recht geregelt ſind. Allein der Kaiſer von Rußland hat beſondere Verpflſch⸗ 
tungen in Betreff Polens. Ihrer Majeſtät Regierung hat in der Depeſche 
vom 11. Auguſt und in früheren Depeſchen gezeigt, daß in Bezug auf dieſe 
beſondere Frage die Rechte Polens in demſelben Schriftſtücke enthalten ſind, 
welches den Kaiſer von Rußland zum Könige von Polen macht. 


itte ꝛc. l f nee nue 
F. S. Ew. Excellenz iſt inſtruirt, dem Fürſten Gortſchakoff eine Abſchrift 
dieſer Depeſche zu geben. 


Meteorologiſeße Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei o @rd. I Ba kufte Wind⸗ 1 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. ärte, 

Breslau, 9. Nobbr. Tol Ab. 334,69 | — 1,2 NM. 1. Heiter. 
10. Novbr. 6 U. Mrg.] 334,23 —3,4 SD. 1. Nebel. 


— —— ———m ä — ang 
Breslau, 10. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. U.⸗P. . 9. g. 


Telegraphiſche Gourie und Börſen⸗Nachrichten 

London, 9. Nov., Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 48%, Silber 61%. 
Conſols 91%. Iproz. Spanier 485%. Mexikaner 40. öproz. Ruſſen 93. 
Neue Rufen 89. Sardinier 89%. . 5 

Wien, 9. Nov., Nachm. 12 Uhr 30 M. Die Börje ſchloß flau. Fproz. 
Metalliques 74, 70. 4 proz. Metalligues 66, 50. 1854er Looſe 92, —. 
Bank» Aktien 786, —. ordbahn 163, 40. National⸗Anlehen —, 
Credit⸗Aktien 180, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 182, —. London 
114, 60, Hamburg 86, —. Paris 45, 65. Gols —. Böhmiſche Weit: 
Baia 153, 50. Neue Looſe 137, —. 1860er Looſe 94, 70. Lomb. Eifen: 
abn 245, —. 2 

Frankfurt a. M., 9. November, Nachm. 24 Uhr. Starke Verkaufs: 
Ordres in öſterr. Effekten brachten einen merklichen Ruch ang derſelben hervor, 
eben fo auch in anderen Effekten. Böhm. Weſtbahn 64¼. Finnl. Anl. —. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach —. Wiener Wechsel 100%. 
Darmſt. Bank» Aktien —. Darmſt. Zettel⸗Bank 2518, proz. Metalliquee 
. Aeprozentige Metallique 55 B. 1854er Looſe 75 B. Oeſterreich. 
National⸗Anleihe 67, „ Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 186 B. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 781. Oeſterreich. Credit⸗Altien 181. Neneſte öͤſter⸗ 
reichiſche Anleihe 811. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahebahn 26%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 125. > 3 

Hamburg, 9. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Lebhaftes Geſchaft 

bei theils weſentlich niedrigeren, theils nominellen Courſen. Geld knapper. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69. Oeſterteich. Credit⸗Aktien 76%. 
Vereinsbank 104 Br. Nordd. Bank 102%. Mheiniſche 95. Nordbahn 57%. 
Disconto 5% Br. 8 

Hamburg, 9. Nov. [Getreidemarkt] Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärts 0 ab Dänemark 2 Thlr. mehr zu bedingen. Roggen unverändert 
Del höher, loco und pr. Nov. 24%, pr. Mai 25%. Kaffee gutes Conſum⸗ 
Geſchäft. Zink ohne Umfatz. 

Piverpovl, 9. Nopbr. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umyap. — 
Marft ruhig. 
„London, 9. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Für eng⸗ 
lichen Weizen höchſte Preiſe bezahlt. Fremder behauptet. Secundagerſte 


einen Schilling billiger. Hafer ſteigend. Amerikaniſches Mehl gefragt. — 
Schönes Wetter. 


5 0 Roggen loco 3 Fl., Termine 2 Fl. höher. Raps April 684. 
Rüböl * 


erſten Stunde Kenntniß. i 1 b 
ate de darin nicht gefunden wird, von dieſer Seit 
etzte 

dem übrigen Inhalte der Föni \ 
de de bei 5 rege europäiſchen Verhältniſſen und bezüglich der 
nn Lage l 9 zu Marks 
die Sprache zwar v nlich gefunden, Ä 5 f 
— a ach wobl würde die Börſe, die auf den innern Conflict überhaupt 
nicht erhebliches Gewicht legt, dieſelbe weni f 
ben, wenn nicht bedeutende unlimitirte Ver 3 ſchon vor der Er⸗ 
öffnung vorgelegen hätten. Mit 5 : 
Verkaufsluſt in dem Verhältniß, in dem ; 
die zweite Stunde hinein fehlten für die gangbarſten Actien ſelbſt feſtſtehende 
Courſe; das Geſchäft war überhaupt nur in 
oͤſterreichiſchen, nicht 
Staatspapiere, 4% % 
Im 4 
ajt unerhörte i a 
pe feſter, namentlich gegen Schluß; der übrige Markt blieb unun⸗ 
terbrochen flau. 


— , — — me.f — ½—t: Ü —ͤ ¹—. •— 
Berliner Börse vom 9. November 1863. | 


Freiw. Staats-Aul. . 4% 


ee “RR 1 82 1 2 Aachen-Düsseld.] 3% 3% , K 
dito 1854144 100 bz Aachen-Mastrich| 0, | 0 f 126 & 26 bz. 

dito 18551441100 bz Amsterd-Rottd. | S ©, 4 105 br. 

dito 1856) 100 d Berg.-Märkische 6%] 6 105 ba. 
dito 1857/4100 d Berlin-Anhalt... 8 1 151% ba. 

dito 18591442 100 ba. Berlin- Hamburg 6 4 120 8. 

ito 155314 Berl.-Potsd.-Mg. I! |14 j4 |186 bz. 
Berlin-Stettin. . ‚| % % 12% bz 

Böhm. Westh 5 ea bz 


—— 


SSS * ZUERST er 


erdam, 9. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


ov. 37 J, April 38. 

Die Börſe hatte von der Thronrede bereits in der 
Obgleich die erwartete Inſchutznahme der wiener 
e her alſo ein vorausge⸗ 
ſo entnahm die Börſe 
i Beruhigung, auf 


Berlin, 9. Nobbr. 


gegeben war, 


eunruhigendes Moment nicht n 
” glichen Rede nicht die 


Ri Beziehung auf die letztere wird 
er ein beſtimmtes Zugeſtändniß 


er ungünſtig aufgenommen ha⸗ 


Mit Bekanntwerden der Rede mehrte ſich die 
Verkäuſer ſich zurückzogen. Bis in 


Spekulationspapieren, beſonders 
anz leblos. Ganz beſonders flau waren preußiſche 
Anleihe auf Pari (um 4 ) gewichen, 5 % Anleihe 

fand: und Rentenbriefe hatten 
in und wieder wurden Spekula⸗ 


), und 4 % um % (96). 
Rückgänge bon 1—2 


2 9. 


(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Elsenbahs-Stamm otiex 


Fonds- und geld-Oaurse. 
Dividende pro 1861 1882 Zi. 


Breslau-Freib.. | 69 | 8 4 
Cöln-Minden. . . 1129112 [3% 124% b 
Cosel- Oderberg. 0 * 25 5 


di A 
S’aats-Schuldacheine]3 158%, bs. 
Präm.-Anl. vou 1856314 % 2. 
Berliner Stadt-Obl. 4 


8 g 
Ö\Pommersche.... 87% B x 8 2 
& Posensche 5 — — — 97 BEE Zuhas u“ 2 
J to. e ii — 8 ; 9 140 A. u. B. 
% dito neue. 8% dx. 8 120 By 1 8 
ü (Schlesische. * — d Lee 17117 1 
„Kur- u. Neumark 4 97 ba — Abg. 1% l 66% ba 
(Pommersche. 4 197% P nn ende 1 I, 12 ba. u. G 
2 nz-Ludwgsh.| 7 7 2. 
2 Posensche 4 96 b Mecklenb * 2 62 bs. 
5 (Preussische..... 25% 6 ne 3 44 1 1 r 1 
1 ie Rhein. 4 7% „ Niedrechi 8 144 96 8 
= [Sächsische. ..... — — * 5 
> \Schtesische..... 4 25 bz. 8 * 1 81 2975 80 be 
Gerten 5 br. Ode Benku. 6 N bz. Oberschles. A.. 1,1010 % 1152a151a151 4, Is N 
Goldkronen f. C. Poln. Bankn. 93 8. dito . 1, % C1 1b 5 
a n teste ah nn h 
‘testerr. Metalliques. 5 bi. al Ar | 2 N ut. 10 
dito Nat.-Ani 4 500936 4, be. gear sa. Bi. B. 24 1 — etw. 1 — 
dito Lott. As ae 4 ba, | Abtanche . A] 3 907% be 
dito Fler Pr.-A. [46 80 ©. dito St Pri5 8 1086 2 
dito Kisenb.- IL. I 70 bz Bhein-Nahebahn 0 x» 25% ba 1 
Russ, Engl. Anl. 18% 87 a 864 bz. Rhe, CrfKGidb. 36 4% — * 
dito 4% Anl. ‚Ali — — Bin Or. 2 e vn 
dito Poln. Sch.-Ob.|4 |TI be. Thürlager . ö 7%. 121 2 
poln. Pfandbr...... I er * g 
u. Gb 4 50 Fel Me 
Poln. 4 500 7% B. — — 
dito à 300 Fs 80 B. Bank- und Industrie-Faplere 
dito 00 Fl. 2% 0. Berl. Kassen-V. | 544] 58/0 116 . 
Kurhess, 40 Thlr.. . . 35½ etw. bz Braunschw, B. J 4,4 14 a3 B. 
Baden. 35 Pl. Loose. — 30 9. Bremer Bauk... 1 8 — 3 \ 
-Eisenbahn-Prloritäts-Aotien. B ode 9 4 109 6 
herg. Märkische 4 5 bz. Geraer Bank 5 7411 96 ½ bz. 
dito II. T4 % 9% B. aer 4 58 4 2 B. 4 
dito 4% hen B. Hannoversche B. #4] 5 f 8 B. 4 
dito III. v. St. 3g · K * bz. Hamb. Nordd. B 5 |5 4 102 8 
Con. Minden. “toi a. „ Vereins- Bs 1 103% 0 
dit UI. Königeberger B. * 34 100 5 
Luxem — 10 10 4 — 
Posener Hank 41 66 a 
Prouss. Bank-A 4% 120% ba 
Thüringer Bank 4 71% 
Weimar x 6 685 6 
Berl. Hand.-Ges.| 5 |» ja 107 B. 
Coburg. Credb. A., 3 e . MB 
Darmstädter „ 1 7 1 Ne uf 
Dessauer 7 N 
Dise Com. An, f 7% hr 1. 
Gonter Oredb.A.| 2 | — 4 512805 1b 6. 
Leipziger „43 % 14 B 7 
Meininger „ r | M&Klgktbz u. 
Moldauer Lda.-B. 10 4% 32 etw. b u. 6. 
Hesterr.Orödb. K IM sis 785477 
Schl. Bauk-Ver. | # 


Minerva 


Rhein.-Nahe-B. gar. 44, [130 b Fbr.v.Eisennbäf. 9 — 

Berlin, 9. Nopbr. Weizen loco 50—59 Thlr. nach Qualität., feiner 
weißer thorner 58 Thlr. ab Bahn bez., weißbunter poln. 55 Thlr. dito. — 
Roggen loco alter 36% Thlr. ab Boden bez., neuer Mittelmeer S0pfd. 
37%, Thlr. neuer 38439 Thlr. ab Bahn bez., Novbr. und Nevbr.⸗Deſbr⸗ 
36—35% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 35 ½ — % Thlk⸗ 
dez. und Glo. % Thlr. Br., Frühjahr 37—36% Thlr. bez. und Gl, % 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 37, — 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli 33% — % Thlr. bei: 
a Gerſte, große und kleine 31—37 Thlr. pr. 1750 Pfd, große udermärk 
33 Thlr. bez. — Hafer „eo 22—23½ Thlr., Lieferung pr. Nopbr. und 
Nopbr.⸗Dezbr. 21% Thlr. bez., Frühjahr 22% Thlr. bez., Mai⸗Juni 23 Thlt, 
bez., Juni⸗Juli 23% Thlr. bez. Erbſen, Koch- und Fulterwaare 4 
—48 Thlr. — Winterraps 84-86 Thlr. — Winterrübſen 82—84 
Ahle. —— Rüböl loco 11%, Thlr. Br., Novbr. 11, — 7 Thlr. bez. und 
Gld., . Thlr. Dr., Nopbr.⸗Dezbr. 11% -Y Thlr. bez. und Gld., "> 
Thlr. Br., Dezbr. Jan. 11½ Tölr. bez., Jan.⸗Febr. 11¼ Thlr. Br., April 
Mai 11% — 74 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Mati⸗Juni 11% Thlr. 
bez. — Leindl 15 Thlr. — Spiritus ſoco ohne Faß 14% Thlr. bez., mit 
. Gebinden 14% Thlr. bez., Nopbr. 14 — 7 Thlr. bez. und Gld⸗ 
4 Thlr. Br., Novbr.Dezbr. und Dez.⸗Jan. 14 —½ Thlr. bez. und Gd 
02 Hr a G Je Jun 18 ran e 145 — 71 Ale 
BR“ Gld., Mai⸗Juni 15½ r. bez. und Gld., "4 . 
Br., Sen et 15% — 7, Thlr. bez. 5 

Weizen feſt gehalten. Roggen e war reichlich angeboten, dem 
Sade de es an genügender Frage fehlte und nur vereinzelte Umſätze zu 

tande kamen. Termine vermochten die frühere Feſtigkeit nicht mehr zu be“ 
haupten und bei luſtloſem Handel war nur unter billigeren Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Hafer unverändert. Gekündigt 600 Etnr. 


* Breslau, 10. Nobbr. Wind: Nord. Wetter: neblich, ftarter Reif. 
Thermometer Früh 3 Kälte. Bei der eingetretenen Witterung zeigten ſich 
Conſumenten ſehr zurückhaltend, da die Mühlen ihre Thätigkeit nunmehr 
weiter beſchränken dürften. | 
Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfſd. weißer 54—67 Sgt., gelber 52 
60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen wenig beachtet, pt; 
34 Pfd. 40—13 40 Sgr. — Gerſte bdernachläſſigt, pr. 70 bfd. weiße 3 5 
39 Sgr., gewöhnliche 32— 36 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Ufd. 267 | 
29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Widen fehlen. — Schleſiſche 
Bohnen gefragt. — Schlaglein, ftilles Geſchäft. — Oelſaaten ſtilles 
Geſchäft. — Rapsfuches preishaltend, 49—53 Sgr. pr. Etr. 


J Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schl 

2 1 — —mäł4—ä— — nu 
Weißer Weizen 546267 Wicken 3 45 50 
Gelber Weizen 52. 56—61 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 404346 Schlag⸗Leinſaat 65—185— 195 
Gerſte 343740 Winter⸗Maps 186—202— 212 
Hafer 26.2729 Winter⸗Nübſen 80195. 04 
Erbſen EB: .. 48-5256 Sommter-Rübfen 155 - 165 170, 

Kleeſaat ſchleppendes Geſchäft, rothe etwas feſter, 9 —114—12 IT 


bis 13% Th., weiße 11131719 Thlr. pr. Ctr. 
Thymothee 5½ 7, Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sad A 152 Pfd. Brutto 27--33 Sgr., pr. Mete nei 
14 17 Sgr. 1 
€ . Vor der Börfe. 
Rohes Rübol pr. Ctr. loco 117, Thlr. Br., November 11% Thlr. Bi 
pr. Frühjahr 11% Tölr. Br. — Spiritus nr, 40% Quart a 80 % Tralle 5 
loco 13% Thlr. Br., November 13% Tölr. Br., Frühjahr 14% Thlr. Br. * 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


— 


